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„ Anunonecen⸗ 
Aunahme⸗Bureaus. 
Poſen außer in der 
Expedition dieſer Zeitung 
@ilpehnitr. 17) 
bei C. 9. Alriti & Co. 
* Breiteſtraße 14, 
N Gneſen bei Th. Spindler, 
Grätz bei L. Streiſand, 
Teſeritz bei Ph. Matthias. 
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Amtliches. 


Berlin, 10. März. Der König bat geruht: den Militär Inten⸗ 
guten des 1. Armee⸗Korps Gervais, ſowie den Militär⸗Intendantur⸗ 
Mh de l' Homme de Courbisre vom 1. Armee⸗Korps auf ihren An⸗ 
ig mit Penſion in den Ruheſtand zu verſetzen. 22 an, 
Bei dem Miniſterium des Innern iſt der Geheime Kanzlei⸗Aſſi⸗ 

N Lehmann zum Geheimen Kanzlei⸗Sekretär ernannt worden. 


Politiſche Aeberſicht. 
Poſen, 10. März. 
Ueber England ſollen wir also vendlich erfahren, wie es mit 
Verhandlungen zwiſchen Deutſchland und der 
urie ſteht. Es ift der berliner Korreſpondent des „Standard“, 
Folgendes aufs Genaueſte ausgekundſchaftet hat. „In näch⸗ 
Seſſion ſoll ein Geſetz eingebracht werden, welches eine ein⸗ 
de Klauſel der Kirchengeſetze modifizirt; und falls der Papſt, 
e er verſprochen hat, dieſe Konzeſſion dadurch anerkennt, daß 
jedem Widerſtand gegen die unliebſamen Dekrete entſagt, ſo 
erden auch die andern von ihm beanſtandeten Klauſeln allmäh⸗ 
zurückgezogen werden.“ Der Korreſpondent weiß weiter zu 
aden, daß Kardinal Ledochowski auf Grund dieſes vor⸗ 
Mfigen Uebereinkommens die Geiſtlichkeit der Diözeſe Poſen⸗ 
nReſen bereits aufgefordert habe (7), ſich jenem Theil der 
Fechengeſetze anzubequemen, welcher ihre täglichen dienſtlichen 
Aktionen in der Gemeinde betreffe. — Der „Standard“⸗ 
Kreſpondent hat wohl die Glocken läuten hören und weiß 
ht, wo fie hängen. Es wird etwas geſchehen, und vielleicht 
har ſchon in der Nachſeſſion des preußiſchen Landtages, aber 
es „etwas“ wird doch ſehr weſentlich verſchieden ſein von 
an, was der engliſche Korreſpondent in ſehr unbeſtimmter Weiſe 
deutet; nicht von Deutſchland, vielmehr von der Kurie wird 
lem Anſchein nach der Schritt gethan werden, der zur Beendi⸗ 
ung des Kampfes um die Maigeſetze führen ſoll, Daß etwas 
Werke iſt, . die höchſt bemerkenswerthe Schwenkung 


Son I N 


Das Abonnement auf dieſes täglich drei Mal er⸗ 

ſcheinende Blatt beträgt vierteljährlich für die Stadt 

Bofen 4½ Mark, für ganz Deutſchland 5 Mark 45 Pf. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten des deut⸗ 
ſchen Reiches an. 


re) 5 — er ein 
ung des Reichstages. 7 — v 5 

Der Kultusminiſter von Puttkamer hat dem 
geordnetenhauſe jo eben eine äußerſt umfangreiche Nachweiſung 
finanziellen Verhältniſſe der nicht ausſchließlich vom Staate 
unterhaltenden höheren Lehranſtalten und ver⸗ 
chende Ueberſicht der Kommunal » Steuerbeträge und Aufwen⸗ 


Men für das Schulweſen in den betreffenden Städten zugehen 
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, Eine Petition um Errichtung von Gewerbe⸗ bez. 
N fan dwerkerkammern hat die Petitionskommiſſion des 
heordnetenhauſes der Regierung überwieſen. 
Vertrauliche Meldungen aus Petersburg laſſen erkennen, 
die Nihiliſten das Haupt noch immer hoch tragen und 
der vielen mißlungenen Anſchläge gar nicht daran denken, 
i Kampf gegen die beſtehende Gewalt aufzugeben. Wiederum 
eine Menge Proklamationen und revolu⸗ 
märe Zeitungen erſchienen. In einer Prokla⸗ 
ien wird erklärt, warum der ſaratowſche Kleinbürger, deſſen 
enam man, wie uns bereits unterm 19. Febr. aus Peters⸗ 
gemeldet wurde, auf dem Eiſe auf der Newa am Tage 
& Srplofion im Winterpalais vorfand, ermordet worden ift. 
Ki, Deiht in dieſer Bekanntmachung: „Der ſaratowſche Klein- 
er Alexander Sharkow ift wegen ſeines Verraths, begangen 
er Zeitung „Tſcherny Peredel“, auf Beſchluß und Befehl 
du Crekutivkomites gerichtet und getödtet worden.“ Der Mann 
I „Deheimpoliziit und bewohnte auf dem Woßneſſenski⸗Proſpekt 
* (immer im Lichatſchewſchen Hauſe. Ferner warnen die re⸗ 
lei, ären Schriften alle Einwohner Petersburgs, ſich bei Feier⸗ 
en oder ſonſtigen Gelegenheiten in der Nähe der kaiſer⸗ 
le Familie aufzuhalten, weil fie in dieſem Falle für Unglücks⸗ 
nicht ſtehen könnten. 
U Mit dem eben verſtorbenen Redakteur der jungczechiſchen 
de ny Liſty“ der 57jährigen Dr. Karl Sladowski, der am 
tig, Prag nach langem und ſchwerem Todeskampfe das 
liter geſegnet, haben die Czechen einen jener weißen Raben 
ut Mitte verloren, denen über dem heißen Beſtreben, die 
Ne ſchen zu vergewaltigen, nicht jede Spur ehrlicher Freiheits⸗ 
0 mat anden gekommen. Eine echt huſſitiſch⸗demagogiſche Ge⸗ 
Ie ur, hatte natürlich auch der Verſtorbene eine tüchtige 
, nationalen Chauvinismus ererbt, die er redlich beſtrebt 
N Namen der „böhmiſchen Nation“ zu verwerthen. Nie⸗ 
0 gleich hat der alte Freiheitskämpfer aus den 48er Tagen 
0 Rieger ſo weit erniedrigt, dem Feudaladel und den 
en die Schleppe zu tragen. Nie hat er, gleich dem 
lun Führer der Altczechen, Skrajſchowski, ſeine politiſche 
N bien, Pr Anhäufung materieller Glücksgüter ausgeſchrotet, 
ſueſſener ann doch wieder in immer weiterem und immer un⸗ 
* verſal Streben der Geld⸗ und Herrſchgier, dem großen 
Miberfallen zu laſſen. Arm, wie er gelebt, iſt Sladkowski 
Das Einzige, was ſeine politiſche Thätigkeit ihm ein⸗ 
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getragen, iſt eine achtjährige Haft, die denn auch wohl den Keim 
zu ſeiner Todeskrankheit gelegt. Eben in Wien zum Dr. juris 
promovirt, eilte er gleich nach den Märztagen in ſeine Vaterſtadt 
zurück, wo er von da ab in den beiden Centren der Volksbe⸗ 
wegung, der Univerſitätsaula und dem Wenzelsbade, faſt 
täglich die Studenten und die Arbeiter haranguirte, ſo 
daß er ſich den Ehren⸗ oder Spitznamen des prager 
Tauſenau verdiente. Sein Werk waren die leidenſchaft⸗ 
lichen Beſchluſſe, die während des prager Slawenkongreſſes end⸗ 
lich zum Varrikadenbau führten. Er ſtand an der Spitze jener 
Studentendeputation, die von Windiſchgrätz die Auslieferung von 
3000 Gewehren nebſt 80,000 ſcharfen Patronen, ſo wie einer 
Batterie verlangte und deren Abweiſung das Pfingſtbom⸗ 
bardement der böhmiſchen Hauptſtadt einleitete. Die Unterſuchung 
wegen der Junitage wurde nun zwar im September 1848 nieder⸗ 
geſchlagen, allein ein Jahr darauf ward Slodkowski dennoch ein⸗ 
gezogen, nach zweijähriger Unterſuchungshaft zum Galgen ver⸗ 
urtheilt, zu zwanzigjährigem Kerker begnadigt, den er erſt in 
Folge der Mai⸗Amneſtie von 1857, gelegentlich der großen Kaiſer⸗ 
reiſen in Italien und Ungarn verließ. In den böhmiſchen 
Landtag durfte er erſt 1862 gewählt werden, nachdem Schmer⸗ 
ling ihm auch die politiſchen Folgen ſeiner Verurtheilung er⸗ 
laſſen. Selbſt Smolka, als 1848er Reichstagspräſident, mußte 
1861 noch die Erlaubniß des lemberger Polizeidirektors einholen, 
um als erwählter Reichstagsabgeordneter nach Wien reiſen zu 
dürfen. Als Journaliſt ſchwang er ſich dann ſchnell zu ſolchem 
Anſehen empor, daß Giskra im Februar 1870 nur an ihn und 
Rieger die von Beiden abgelehnte Einladung zu Ausgleichskon⸗ 
ferenzen richtete. Aber wenn er auch in ſtaatsrechtlicher Be⸗ 
ziehung mit den Altczechen Hand in Hand ging, ärgerte er ſie 
doch baß durch Veranſtaltung von Huß⸗Wallfahrten nach Kon⸗ 
ſtanz; durch Verbrennung päpſtlicher Allokutionen, die ſich während 
des Orientkrieges gegen Rußland richteten, und alle erſinnlichen 
adels⸗ und kirchenfeindlichen Demonſtrationen. Er war ſelbſt zur 
orthodox⸗griechiſchen Konfeſſion übergetreten, ließ ſich auf feinem 


p 
Die Ex⸗Kaiſerin Eugenie reiſt am 26. d. (Char: 
freitag) von Southampton nach dem Cap der guten Hoffnung 
ab. Bei ihrer Rückkehr wird fie St. Helena beſuchen, eine Ab: 
ſicht, die auch ihr Sohn gehabt hatte. 

Der Nihiliſt Hartmann befindet ſich bereits auf 
engliſchem Boden in Sicherheit; die ruſſiſche Regierung 
wird jedenfalls den Antrag auf Auslieferung an das Kabinet 
Beaconsfield nicht ſtellen. Unterdeß wird überall die Frage 
erörtert, ob die Weigerung der franzöſiſchen Regierung die neuer⸗ 
dings intim gewordenen Beziehungen zwiſchen Frankreich 
und Rußland ſchädigen werde oder nicht. In franzöſiſchen 
Regierungskreiſen iſt man der letzteren Anſicht. Der pariſer 
„Temps“ bringt darauf bezüglich folgende offiziöſe Mitthei⸗ 
lung: 

„Es freut uns, zu vernehmen, daß der allgemeine Eindruck, der 
bei den europäiſchen Kabinetten durch die Löſung der Hartmann⸗ 
ſchen Angelegenheit hervorgebracht worden, durchaus befriedigend iſt. 
Alle eingegangenen Depeſchen erkennen die Klugheit und Ehrlichkeit 
an, mit welcher die franzöſiſche Regierung ſich benommen hat, und 
heben einſtimmig hervor, daß der Zwiſchenfall nicht ehrenvoller für 
beide betheiligte Regierungen gelöſt werden konnte. Nach den erſten 
vierzehn Tagen des Februar hatte der ruſſiſche Botſchafter Fürſt 
Orlow, die franzöſiſche Regierung von ſeiner Abſicht, am 23. deſſelben 
Monats nach Petersburg zu reiſen, um am 2. März bei den Feſten in 

etersburg anweſend zu fein, in Kenntniß geſetzt. Die Hartmann ' ſche 

Sache nöthigte den Fürſten jedoch, feine Reiſe aufzuſchieben. Erſt in 
dieſer Woche wird er Paris verlaſſen; ſein Urlaub wird übrigens von 
kurzer Dauer 115 er wird in Petersburg bis zur Abreiſe des Kaiſers 
nach Livadia bleiben und hofft in den erſten Tagen des Monats 
April wieder auf ſeinem Poſten zurück zu ſein. Wie man glaubt, wird 
die ruſſiſche Regierung die Anweſenheit des Fürſten Orlow in Ruß⸗ 
land zur Vorberathung eines Entwurfs zu einem Auslie ferungs⸗ 
vertra * benutzen, über den das Petersburger Kabinet mit Frank⸗ 
reich in Verhandlung zu treten beabſichtigt. Vor ſeiner Abreiſe wird 
Fürſt Orlow noch vom Präsidenten der Republik und vom Miniſter 
der auswärtigen Angelegenheiten in einer offiziellen Beurlaubungs⸗ 
Audienz empfangen werden.“ 5 ; g 

In Petersburg iſt man dagegen durchaus nicht geneigt, die 
Angelegenheit von dieſem optimiſtiſchen Standpunkt aus zu be⸗ 
trachten, vielmehr bezeichnet die offiziöſe „Agence ruſſe“ in 
Petersburg die Entſcheidung der franzöſiſchen Regierung als eine 
bedauerliche und ernſthafte (grave), behält ſich indeß eine weitere 
Würdigung bis dahin vor, wo nähere Details darüber vorliegen 
würden. — Fürſt Bismarck hält die Entſcheidung des fran⸗ 
zöſiſchen Kabinets, wie er bekanntlich offen ausgeſprochen hat, 
für korrekt und iſt nicht der Anſicht, daß ſie eine dauernde 
Störung in den Beziehungen beider betheiligten Mächte hervor⸗ 
rufen wird. 
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Briefe und Zeitungsberichte. 
C. Berlin, 9. März. [Ein Symptom der Lage. 
Zur Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes. 


Sterbebette von dem ruſſiſchen Popen in Prag tröſten, und die 
nterzeichnung der Petition die Adreſſen des böhmiſchen 
Episkopats war ſeine letzte That. 


8 20 Pf. die ſechsgeſpaltene Petitzeile oder deren 

m, Rellamen verhältnißmäßig höher, ſind an die 

Expedition zu ſenden und werden für die ara fol⸗ 

genden Tage Morgens 7 Uhr erſcheinende Nummer bis 
5 Uhr Nachmittags angenommen. 
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Zum Militärgeſetz. Die Quittungsfteuer.] 
Die „Nationalzeitung“ dementirt heute Abend kategoriſch in einem 
Artikel, welcher erſichtlich von kompetenter Seite her inſpirirt iſt, 
alle Gerüchte über den bevorſtehenden Eintritt des Herrn von 
Bennigſen in die Regierung. Wir haben dieſelben bereits 
vor einigen Tagen in das Gebiet der Fabel verwieſen. Zugleich 
macht die „Nationalzeitung“ — und es iſt charakteriſtiſch, daß es im 
Zuſammenhang mit jenem Dementi geſchieht — darauf aufmerk⸗ 
ſam, daß die konſervativ⸗ klerikale Koalition nach wie vor eine 
akute Gefahr ſei, und warnt davor, die letztere gegenwärtig zu 
unterſchätzen. Auch das haben wir wiederholt in der jüngſten 
Zeit gethan, möchten aber im Hinblick auf den Nachdruck, mit 
dem die „Nationalzeitung“ es heute thut, die Frage aufwerfen, 
ob nicht in der eigentlichen nationalliberalen Parteipreſſe, zu wel⸗ 
cher jenes Blatt gehört, im Gegentheil ſeit Wochen durch die 
übertriebenſte Betonung gleichgültiger Vorgänge, welche angeblich 
den Zerfall des konſervativ⸗klerikalen Bündniſſes darthun ſollten, 
eine ganz andere, illuſionsreiche Auffaſſung der Lage verbreitet 
worden iſt. Noch heute kann man derſelben in einzelnen Blät⸗ 
tern inſofern begegnen, als ſchon wieder verſucht wird, die Wich⸗ 
tigkeit der von der Zentrumsfraktion in der Frage der 
Verlängerung des Sozialiſtengeſetzes vollzoge⸗ 
nen Schwenkung darum in Frage zu ſtellen, weil die „Germa⸗ 
nia“ die Bedeutung dieſes Vorgangs herabzuſetzen verſucht und 
andeutet, der Verlauf der Kommiſſionsberathungen könne doch 
noch zu einem einſtimmigen Votum der Klerikalen gegen die Vor⸗ 
lage führen. Wer die Verhältniſſe im Zentrum kennt, wird die⸗ 
ſer Aeußerung des klerikalen Blattes vor der Hand durchaus 
kein Gewicht beimeſſen. Es iſt notoriſch, daß die zur parlamen⸗ 
tariſchen Vertretung der Klerikalen gehörigen Leiter der „Ger⸗ 
mania“ zu jener Minorität der Fraktion zählen, welche den 
gouvernementalen Neigungen des Herrn Windthorſt Oppoſition 
macht. Aus dieſem Grunde iſt es ebenſo natürlich, wie ander⸗ 
ſeits für die fernere Haltung der unter der Führung Windthorſts 
ſtehenden Mehrheit der Fraktion gleichgiltig, wenn die „Germania“ 
noch vorläufig den Widerſpruch gegen die Verlängerung des Sozia⸗ 
liſtengeſetzes aufrecht erhält. Natürlich wird Niemand vorher⸗ 
ſagen wollen, daß eine Fraktion wie das Zentrum nicht in Folge 
irgend eines gegenwärtig nicht abzuſehenden Zwiſchenfalls aber⸗ 
mals eine Schwenkung auf die oppoſitionelle Seite machen 
könnte; aber der Grund, welchen die „Germania“ dafür geltend 
macht, daß keine Ausſicht auf erhebliche Abänderungen des 
Sozialiſtengeſetzes in der Kommiſſion vorhanden ſei, bedeutet gar 
nichts; wenn die Herren Windthorſt uud Genoſſen im Staitbe 
waren, in der prinzipiellen Frage des Erlaſſes, reſp. der 
Aufrechterhaltung des „Ausnahmegeſetzes“ gegen die Sozial- 
demokratie ihre frühere Haltung aufzugeben, ſo werden ſie wahr⸗ 
lich nicht den Gewinn, welchen ſie von dieſer beiſpielloſen 
Geſinnungsänderung für ſich erwarten, um untergeordneter 
Differenzen willen in Frage ſtellen. Was übrigens die Kom⸗ 
miſſionsberathung über die in Rede ſtehende Vorlage 
betrifft, ſo wird neben der Abkürzung der von der Regierung 
verlangten neuen Geltungsfriſt mit Beſtimmtheit nur eine Modi⸗ 
fikation erwartet, wodurch die Anwendung des Sczialiſtengeſetzes 
auf Reichstagsabgeordnete während der Dauer der Seſſion aus⸗ 
geſchloſſen wird; möglich, aber nicht ſicher iſt, daß Wahlver⸗ 
ſammlungen der Sozioldemokratie gegen Verbote, welche auf 
Grund des Scszialiſtengeſetzes erfolgen, geſchützt werden. — An 
der Nachricht mancher Zeitungen, Herr v. Bennigſen wolle in 
der Militär⸗Kommiſſion beantragen, daß künftig die 
Einjährig⸗Freiwilligen auf den geſetzlich feſtgeſtellten Präſenzſtand 
angerechnet werden, dürfte nur ſo viel richtig ſein, daß eine 
ähnliche Anregung von einem nationalliberalen Mitgliede der 
Kommiſſion, doch nicht von dem eben genannten Vorſitzenden 
derſelben, ausgeht. Es ſcheint aber nicht, als ob erhebliche 
Chancen für die Zuſtimmung der Regierung vorhanden wären. 
Die Anrechnung der 5000 Einjährig⸗ Freiwilligen auf den Prä- 
ſenzſtand bedeutet natürlich lediglich eine Verringerung der von 
der Regierung verlangten Erhöhung deſſelben von 26,000 Mann 
um 5000 Mann. Von militäriſcher Seite wird dagegen geltend 
gemacht, daß für einen derartigen Abſtrich keine Begründung bei⸗ 
zubringen ſei, derjelbe vielmehr ganz willkürlich fein würde, während 
der Vorſchlag der Regierung auf dem Satz von 1 pCt. der Bevölkerung 
nach der letzten Volkszählung beruhe. Ein anderer Vorſchlag, 
dem einzelne Kommiſſionsmitglieder geneigt ſind, geht dahin, die 
viermalige Uebung der Erſatzreſerviſten von im Ganzen 20 
Wochen zu einer einzigen Uebung von der bezeichneten Zeitdauer 
zuſammenzuziehen, ſo daß die betreffenden Mannſchaften nicht in 
4 Jahren je einmal, ſondern nur in einem einzigen Jahr, dann 
allerdings für die Dauer von 5 Monaten, ihrer Berufsbeſchäfti⸗ 
gung entzogen würden. Indeß auch hiergegen werden von mili⸗ 
täriſcher Seite Bedenken geltend gemacht, die namentlich darauf 
beruhen, daß für eine 5monatliche Ausbildung eirer größeren 
Anzahl von Erſatzreſerviſten die erforderlichen Offiziere nicht vor⸗ 
handen ſeien. In jedem Jahre auf 8, reſp. 2 Wochen zu 
dieſem Zweck eine Anzahl Offiziere zu kommandiren, würde, fo 
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ſagt man, allenfalls möglich fein, für 5 Monate hintereinander 
aber würde dies bedingen, daß eine größere Anzahl Offiziere 
ihrer eigentlichen Aufgabe, der Ausbildung des ſtehenden Heeres, 
in unzuläſſiger Weiſe entzogen würde. — Unter den neuen, von 
der Regierung vorläufig im Bundesrath vorgeſchlagenen 
Stempelſteuern findet namentlich die auf Quittungen 
auf allen Seiten Anfechtung. Durchweg wird geltend gemacht, 
daß keinerlei Berechtigung dafür vorhanden ſei, eine allgemeine 
Quittungsſteuer unter dem Titel einer Börſenſteuer vorzuſchlagen, 
da ſie alle Verkehrsverhältniſſe der geſammten Bevölkerung treffe, 
übrigens zu einer allgemeinen Beläſtigung zu werden drohe. 
Vorläufig wird dieſer Widerſpruch in allen Parteien laut; ob 
er aber das Reſultat haben wird, wenigſtens die Quittungsſteuer 
dem Lande zu erſparen, iſt zunächſt zweifelhaft in einem Reichs⸗ 
tag, in welchem die Abſtimmungen nachgerade gewohnheitsmäßig 
nicht nach ſachlichen, ſondern lediglich nach taktiſchen Gründen 
ſtattfinden. 

— [Ankunft des Kronprinzen.] Um den Feier⸗ 
lichkeiten bei Enthüllung des Denkmals der Königin Louiſe bei- 
zuwohnen, iſt der Kronprinz Dienſtag Mittag 12 Uhr 30 Min., 
von Pegli kommend, auf dem Anhaltiſchen Bahnhof einge⸗ 
troffen. Zu ſeiner Begrüßung hatten ſich die Prinzen 
Wilhelm, der Erbprinz und die Erbprinzeſſin von Sachſen⸗ 
Meiningen und Prinz Friedrich Karl, ferner der Hofmar⸗ 
ſchall Graf zu Eulenburg, die Adjutanten des Kronprinzen 
und andere Militärs eingefunden. Das ſchöne Frühjahrs⸗ 
wetter hatte ein außerordentlich zahlreiches Publikum 
nach dem Bahnhofe hinausgeführt. Der Zug fuhr pünktlich um 
12½ Uhr in die Halle ein. Nachdem von Seiten des Bahnhofs⸗ 
Inſpektors, der den Degen und die Orden angelegt hatte, den 
in den Königszimmern verſammelten hohen Herrſchaften die An⸗ 
kunft des Zuges gemeldet war, begaben ſich dieſelben ſofort in 
den Salonwagen, wo eine herzliche und innige Begrüßung 
mit dem Kronprinzen ſtattfand. Der Kronprinz, der recht wohl 
und im Geſicht ſtark gebräunt ausſah, trug einen Zivilanzug 
nebſt Sommerüberzieher und einen kleinen runden Hut. Er 
bot beim Ausſteigen aus dem Wagen feiner Tochter, der Erb 
prinzeſſin von Sachſen-Meiningen, welche in der Hand ein 
ſchönes Veilchenbouquet hatte, den Arm und geleitete die⸗ 
ſelbe in die Empfangszimmer, während die Prinzen folgten. 
Im Empfangszimmer verweilten die hohen Herrſchaften in an⸗ 
geregter Unterhaltung noch längere Zeit. Der Kronprinz, be⸗ 
gleitet von ſeiner Tochter, fuhr in einer geſchloſſenen Equipage 
dirett zur Begrüßung der Majeſtäten nach dem königlichen Palais. 
In einem zweiten offenen Wagen folgten Prinz Wilhelm und 
der Erbprinz von Sachſen⸗Meiningen und in einem dritten ge⸗ 
ſchloſſenen Wagen Prinz Karl. Beim Erſcheinen des Kronprinzen, 
der vom perſönlichen Adjutanten Hauptmann v. Pfuhlſtein be⸗ 
gleitet war, brach das Publikum in laute ſympathiſche Hochs aus, 
für welche der Kronprinz aufs Freundlichſte dankte. 

— [Uuebertritt zur deutſchen Armee.] Wie 
bairiſche Blätter berichten, werden der Prinz Ludwig Ferdinand 
von Baiern und der Prinz Alfred von Thurn und Taxis, zur 
Zeit Lieutenants ine 2. bairiſchen Reiter⸗Regiment bezw. im 5. 
bairiſchen Chevaulegers⸗Regiment, in das 2. preußiſche Garde⸗ 
Dragoner-Negiment übertreten. 

— [Zur Ausſtellung in Melbourne.] Amt: 
licher Kundgebung zufolge ſollen für die Herſtellung der in Mel⸗ 
bourne anzuwendenden Ausſtellungsgeräthe, Schränke 
u. ſ. w., dieſelben Vorſchriften gelten, wie für die Sidney⸗Aus⸗ 
ſtellung. Hiernach bleibt den Ausſtellern die Sorge für die Be⸗ 
ſchaffung der Ausſtellungsgeräthe überlaſſen, inſoweit für die 
Schauſtellung nicht die einfachen von Reichswegen zu liefernden 
Tiſchflächen und Podien ausreichen. Die von Reichswegen ge 
währte freie Seefracht nebſt Transport⸗ und Feuerverſicherung 
erſtreckt ſich, wie auf Befragen ausdrücklich anerkannt worden iſt, 
auch auf das Ausſtellungsgeräth. Einige deutſche Handelskammern 
haben verſtändiger Weiſe Veranlaſſung genommen, den Ausſtellern 
eine gute Ausſtattung beſonders anzuempfehlen unter genauer 
Angabe der dabei zu beobachtenden Geſichtspunkte, welche natür⸗ 
lich je nach der Art des Ausſtellungs-Gegenſtandes verſchie⸗ 
den ſind. 

— [Die Löhne der Eijeninduftrie-Arbei- 
ter.] Die vielfach verbreitete Angabe, daß innerhalb der 
Eiſeninduſtrie die Lohnverhältniſſe der Arbeiter unver⸗ 
ändert geblieben, hat den Verein deutſcher Eiſen⸗ und Stahl⸗ 
induſtrie bewogen, eine Unterſuchung zu veranſtalten, die noch 
nicht abgeſchloſſen iſt, aus der aber jetzt ſchon Folgendes erhellen 
ſoll: In 160 Werken aus allen Theilen des Reiches waren im 
Januar 1879 beſchäftigt 91,606 Arbeiter, welche einen Monats⸗ 
lohn von 5,166,982 M. bezogen, im Januar 1880 ſind dagegen 
auf denſelben Werken beſchäftigt geweſen 100,195 Arbeiter mit 
einer Geſammtlöhnung von 6,077,949 M. Demnach war die 
Zahl der Arbeiter um 8589 (9.3 pCt.), der Arbeitsverdienſt 
pro Monat um 910,967 M. (17.6 pCt.) geſtiegen, woraus nun 
gefolgert werden ſoll, daß nicht blos mehr Arbeiter eingeſtellt 
wurden, ſondern auch die Löhne eine erfreuliche Geſammtſteige⸗ 
rung erfahren haben; denn im Januar vorigen Jahres ver⸗ 
diente durchſchnſttlich (mit Einſchluß der jüngſten und geringer 
bezahlten Arbeitskräfte) ein Arbeiter monatlich 56,46 Mark, im 
Januar dieſes Jahres dagegen 60,66 M. ꝛc. Nun beweiſen 
dieſe Zahlenangaben allerdings wenig für die behauptete Lohner⸗ 
höhung. Die Arbeiter haben allerdings mehr gearbeitet als im 
vorigen Jahre, weil mehr Aufträge vorhanden waren, und des⸗ 
halb mehr Lohn verdient. Ob ſie aber für die gleiche Arbeits⸗ 
zeit des Vorjahres in dem laufenden eine Lohnerhöhung erhalten 
haben, das iſt eine andere, unbeantwortete Frage. 
[Ergebniſſe der zweiten juriſtiſchen 
Staatsprüfung.] Der Juſtizminiſter hat den ihm vom 
10. v. Mts. von dem Präſidenten der Juſtiz⸗Prüfungs⸗Kommiſ⸗ 
ſion über die allgemeinen Ergebniſſe der großen juriſtiſchen 
Staatsprüfung erſtatteten Bericht durch Verfügung vom 26. v. 
Mts. veröffentlicht, weil darin eine Reihe von Geſichtspunkten 


auf Grund der gemachten Beobachtungen erörtert wird, deren 
Kenntniß und Berückſichtigung für die Gewinnung günſtiger 
Prüfungsergebniſſe von allgemeinerem Intereſſe ſei. Der Bericht 
behandelt nach einer längeren Einleitung die wiſſenſchaftliche Ar⸗ 
beit, dann die Proberelationen, bei welchen letzteren am häufig⸗ 
ſten folgende zwei ganz entgegengeſetzte Fehler hevorgetreten: un⸗ 
vollſtändige Darſtellung des Sachverhältniſſes oder ermüdende 
Weitſchweifigkeit durch Aufnahme der vollſtändigen Rechtsausfüh⸗ 
rungen der Parteien und durch unnütze Wiederholungen. Dieſe 
Mängel ſeien auch mehrfach bei den mündlichen Vorträgen zu 
Tage getreten. Bei der mündlichen Prüfung endlich haben ſich, 
auch bei ausreichenden natürlichen Fähigkeiten des Kandidaten 
vielfach Mängel an theoretiſcher Ausbildung und Schwerfälligkeit 
bei der Entſcheidung vorgelegter Rechtsfälle ergeben. Empfohlen 
wird den Kandidaten ſchließlich, die Geſetze ſelbſt mehr zum 
Hauptgegenſtande ihres Studiums zu machen und zu dem Stu⸗ 
dium der Kommentare erſt dann zu ſchreiten, wenn ſie den Text 
des Geſetzes genügend durchdrungen haben. Die mangelhafte 
theoretiſche Ausbildung werde erfahrungsgemäß in der ſpätern 
Praxis ſelten nachgeholt, und die Juſtizprüfungs⸗Kommiſſion ver⸗ 
fahre darum mit beſonderer Strenge gegen ſolche Kandidaten, 
bei denen eine Unbekanntſchaft mit den Geſetzen und Rechtsquel⸗ 
len hervortrete. 

Rom. In der jüngſt erſchienenen Broſchüre des Deputirten 
Maſſari iſt ein intereſſanter Brief des Grafen Cavour 
an ſeinen Freund La Marmora veröffentlicht worden, den die 
„Germania“ mittheilt. Am 21. Juli 1858 begab ſich Graf 
Cavour nach Plombieres, wo ſich Napoleon III. befand. Cavour 
blieb daſelbſt 36 Stunden. 


117 unterlaſſen, was den n d des Kam⸗ 
pie habe Plombiereg in de timmung ver⸗ 
aſſen. 


berg, dem königl. Prinzen von Preußen, die Großherzogin Helena, dem 
Baron Balan, einem der erſten ruſſiſchen Diplomaten ; man könnte auf die 
Mitwirkun Rußlands rechnen und die Großherzogin ſagte mir, daß, 
wenn Frankreich ſich mit uns verbunden habe, die ruſſiſche Nation ihre 
Regierung zwingen würde, daſſelbe zu thun. Balan ſagte mir: Si vous 
avez à l’un de vos cötés un chasseur de Vincennes, comptez que 
de autre vous aurez un soldat de notre Garde: Was Preußen be⸗ 
trifft, ſo glaube ich, es wird, obwohl es große Antipathie gegen Oeſter⸗ 
reich empfindet, zweifelhaft und unentſchieden bleiben, bis es von den 
Ereigniſſen hingeriſſen werden wird, an dem Kampfe Theil zu nehmen. 
Ich habe nicht mehr Zeit, fortzufahren u. ſ. w. C. Cavour.“ 


Tocales und Provinzielles. 
Poſen, 10. März. 


r. Der Männerturnverein „Vorwärts“ hielt Sonnabend, den 
6. d. M., unter ziemlich zahlreicher Betheiligung im Reichsgarten ſein 
drittes geſelliges Vergnügen in dieſem Winter ab. Daſſelbe beſtand 
in einer kleinen theatraliſchen Aufführung, in Schauturnen und in 
einem Tanzkränzchen. Während der großen Pauſe produzirten ſich 
unter großer Heiterkeit drei Mitglieder des Vereins als „muſikaliſche 
Klowns“. Das ſchöne Feſt erreichte erſt in früher Morgenſtunde 
ſein Ende. 

— Zur Umwandlung der polniſchen Ortsnamen veröffentlicht 
der „Kuryer Poznanski“ eine an die Gutsbeſitzer des Kröbener Kreiſes 
auf ihren Proteſt vom 30. September v. J. gerichtete Verfügung der 
hieſigen Regierung vom 27. Februar d. J., in welcher ihnen eröffnet 


b 2 Fleiſchbeſ bauer beſtellt Von. 4 7 
** realen 7. März. [Städtiſche Sp 5 
die [tholiſches Waiſenhaus. 45 i ee! 95 


wird, daß der Landrath Graf Poſadowsli die Verzeichniſſe der Schiel 
gericptäbegizte nach der von een Bureau im Jahre 1874 her: 
she enen Publikation: „Die Gemeinde⸗ und Gutsbezirke des Pre 7 
chen Staates und ihre Bevölkerung nach den Urmateriaten der an 
meinen Volkszählung vom 1. Dezember 1871, Abſchnitt IV., die 4% 
vinz Poſen“ angefertigt habe. Die Behörden haben ſich bis auf 18 
teres hiernach zu richten, da das von der Regierung im Jahre a 
herausgegebene Verzeichniß veraltet iſt und neues, den jetzigen Verh 7 
niſſen entſprechendes Material noch nicht vorbereitet iſt. er A* 
Zur ebung des warſchauer Theaterweſens. Auf . 
ordnung des General = Adjutanten Grafen Kotzebue it, wie wir 
„Golos“ entnehmen, eine beſondere Spezialkommiſſion niederge 
worden, der die Adminiſtration der warſchauer Theater übertrag 
worden iſt. Zu dieſer Kommiſſion, in der der Senateur Geheimen 
Gudowski das Präſidium führt, werden mehr oder minder einflußreit 
Beamte, Literaten, 1 5 — und einige Hausbeſitzer gehören; ig 
aan wird darin beftehen, Mittel zur Hebung und Verbeſſerung 
warſchauer Bühnen ausfindig zu machen. | 
r. Wegen Majeſtätsbeleidigung wurde am 8. d. M. 
Zimmergeſelle in einem Schanklokal in der Krämerſtraße verhaftet. 
Ir Banernfängerei. Wenn die polniſche bäuerliche Bevölle 10 
eine gewiſſe Scheu vor Papiergeld hat, fo darf man ſich darüber M 
wundern, da Betrüger oft genug den Umſtand, daß der bäuerllah 
Bevölkerung die Unterſcheidungszeichen zwiſchen echtem und unechte 
Papiergeld meiſtens gar nicht bekannt find, zu deren Nachtheil aus 0 
beutet haben. Trotzdem ließ ſich am Montage auf dem hieſigen Woch 
markte eine Bauernfrau aus der Umgegend von Poſen verleiten, % 
eine Gans von einem Unbekannten einen angeblichen Fünf⸗Markſche 
in Zahlung zu nehmen, der zwar einem ſolchen Scheine ähnlich iſt, 
aber von demſelben weſentlich durch einen breiten weißen Streifen IN 
der Aufſchrift: „100 Stück & 5 M. — 500 M. Ohne Gew 
daher bei Empfang zu zählen“ unterſcheidet. Leider erſt zu ſoß 
kam die Frau zu der Erkenntniß, daß fie betrogen worden war. ‚al, 
r. Diebſtähle. Aus verſchloſſener Stube in dem Hauſe Bi . 
Straße 20 ſind vor einigen Tagen einem Handlungs⸗Gehülfen mittel 
Nachſchlüſſels ein dunkler Sommer ⸗leberzieher und zwei Paar Ho! 
entwendet worden; der Ueberzieher hat ſich in einer Pfandleihanſie ) 
wo ihn der Dieb verſett hatte, vorgefunden. — Aus verſchloſſeng 
Hühnerſtalle auf dem Grundſtück Gr. Gerberſtraße 41 ſind in der AT 
vom 8. zum 9. d. Mts. mittelſt Abreißens der Bretterverkleidung 
Hühner und eine Taube geſtohlen worden; dem Beſitzer haben \ 
Diebe nur die Köpfe zurückgelaſſen, die fie den Thieren ſofort 
Stalle abgeriſſen haben. — Einem Eigenthümer auf der Zawade N 
in der Nacht vom Sonntag zu Montag 5 Zentner Kartoffeln geſtoh 


worden. 

‚D, Aus dem Kreiſe Buk, 7. Mär, l Kreiserſagg 
ihäft. Fleiſchbeſchauer.] Das diesjährige Muſterungsgeſch 
findet im hieſigen Kreiſe in der Zeit vom 5. bis 18. April er. NG 
und zwar in Grätz am 5. April für die Ortſchaften des Polszeldiſtn 
Grätz, am 6. April für die Städte Grätz und Opalenica; in Bul a 
8. April für die Ortſchaften des Polizei⸗Diſtrikts Buk, am 9. a 
für die Stadt Buk und nachfolgende ländliche Ortſchaften aus n 
Polizei⸗Diſtrikt Kuſchlin: Alt⸗ und Neu⸗Dombrowo Glupon, Jaſtrze 
nik, Kuſchlin, Lenker⸗Hauland, Michorzewko Dorf, Michorzewko⸗“ 
land, Michorzewo. Porazyn, Rudnik, Pızcianfa und Turkowo! 
Neuſtadt b. P. am 12. April für die Ortſchaften des Polizei-Dilltt 
Neuſtadt b, P. am 13. April für die Stadt Neuſtadt b. P. und 
die nachfolgenden Ortſchaften aus dem Polizei⸗Diſtrikt Kuſchlin: B. 
dy, Brodfi, Ehraplewo, Sliwno und Wonſowo; in Neutomichel | 
15. April für die Ortſchaften des Polizei⸗Diſtrikts Neutomiſckel n 
am 16. April für den Reſt der Ortſchaften aus dem Polizei⸗Diſt 
Neutomiſchel und für die Stadt Neutomiſchel. — Im Gemeindebe) 
Konkolewo it der Gaſtwirth Berthold Adam daſelbſt zum amtli 


Anſammlung ſehr bedeutender 0 in der hieſigen ſtäd eil 
Sparkaſſe haben die ſtädtiſchen Behörden beſchloſſen, vom 1. April 
ab ſämmtliche Spareinlagen ſtatt wie bisher mit 5 pCt. mit nur 17 
zu verzinſen. Ferner werden von dieſem Zeitpunkte ab die Gelder, 
Sparkaſſe, ſowohl gegen hypothekariſche Verpfändung als auch 9% 
Wechſel mit 6 pCt. ausgeliehen. Bis jetzt wurden Gelder IM 
Wechſel mit 65 pCt. und nur gegen Hypotheken mit 6 pCt. ver‘ N 
— Zu Oſtern ex. verlaſſen mehrere Waiſenmädchen, die das 14. Lebe 
jahr bereits zurückgelegt haben, die hieſige katholiſche Waiſenanſ 
und es können mehrere Waiſenmädchen wieder Aufnahme dajelbit, 
den. — Unſer Kriegerverein wird in dieſem Jahre den Gebur 
ee des Königs erſt am zweiten Oſterfeiertage fl 
egehen. 5 
N Schneidemühl, 7. März, [Konflikt. Landgericht 
Gebäude Schülerverbindung.] Der Konflikt zwiſchen e 
hieſ, kath. Kirchenvorſtande und der kath. Gemeindevertretung ben 
noch immer. Während der Koſtenanſchlag zu der neuen Probſteiſe 
vom Kirchenvorſtande vorgelegt und von der Gemeindevertretung } 
nehmigt wurde, wurde der Koſtenanſchlag der Reparaturbauten sel 
Propſtei nicht vorgelegt. Es iſt nun die nach Vollendung, DEM 
entworfene Koſtenrepartition von der . nicht gi 
migt worden. Die IR. wird wohl vermitteln und die Gene 
vertretung zu einer nachträglichen Genehmigung der qu. Neparat 
ten zu veranlaſſen haben. — Rufe: neues andgerichtögebäußf, d 
neben dem alten Gebäude, dem früheren Kreisgerichte, in welchen 
Landgericht jetzt feinen Sitz hat, erbaut werden. Wenn das Gau 
besonen wird, wird das alte Gebäude unſerm Amtsgerichte als Num 
lokal überwieſen werden. Es werden ſomit in Zukunft unſer ch 
und Landgericht ſich dicht nebeneinander befinden. — Die vier Sich 
unſeres Gymnaſiums, welche einer 8 angehörten und orde 
ſchon vom Unterrichte ausgeſchloſſen waren, ſind jetzt relegirt w 


Staats: und Polkswirthſchaſt. 


* Berlin, 9. März. [Wochenüberſicht der N 
bank vom 6. März.] 
Aktiva. 


1) Metallbeſtand (der Beſtand an ein Beiden 
deutſchem Gelde und an Gold in Barren 
oder ausländ. Münzen) das Pfund fein zu 
1392 Mk. berechnet Mk. 583,691,000 Zun. 


eich 


2) Beſtand an Reichskaſſenſch. „ 44.687.000 Zu 

3) do. an Noten and. Banken „ 10,010,000 Abn. 
4) do. an Wechſeln „ 367,505,000 Abn 
5) do. an Lombardforderungen „ 46,025,000 Abn. 
5 do. an Effekten „ 8,425,000 Zun. 
7) do. an ſonſtigen Aktiven „ 24,620,000 Abn. 


uo 
8) das Grundkapital Mk. 120,000,000 unveran deri 
9 der Reſervefonds „ „15,223,000 une os 
l 


706,522,000 Abn. 


44 675 

235,798,000 Abn. 1303906 
en 00 Abn. m 90 
Reichsbank zeigt von Neuem. por 
Beſonders hat fich das Jinam ch 
Mark erleichtert, was ha ie 
ant 


10) der Betr. d. umlauf. Noten " 
11) die ſonſtigen täglich fälligen 
Verbindlichkeiten 1 
12) die ſonſtigen Paſſiven 
Der Wochenausweis der 
2 e 5 nen 
feuille um mehr als 143 Millio Dea leich / 
darauf zurückzuführen fein wird, daß die Reichsbank ihre An 10 
Diskonten im offenen Markt, ſowohl in Berlin, wie an ch an Made 
großen Zentren, in Frankfurt a. M., in Hamburg, ſowie 1 gli 
plätzen, wo ſie dieſe Ankäufeeben begonnen hatte, aus den bekannten nur „6 
wieder eingeſtellt hat. Die Lombard = Forderungen IM etwas 
Million zurückgegangen. Der Baarbeftand iſt um 


lion, der Beftand an Reichskaſſenſcheinen etwas über 2 Millionen 
Ren, während an Noten von anderen Banken mehr als 2035 Mil⸗ 
Mark weniger bei der Reichsbank vorhanden waren. Um circa 
Allionen Mark hat fich denn auch die Notenzirkulation der Reichs⸗ 
dermindert. Das Giro⸗Konto erſcheint um 135 Millionen Mark 
als im vorigen Ausweis. 

9 Neue Emiſſion hamburgiſcher 35 prozent. Staatsrente. 
a und 10. d. M. werden 9,000,000 M. 3 Fproz. hamburgiſche 
Asrente in Berlin bei der Direktion der Diskonto⸗Geſellſchaft, in 
gurt a. M. beim Hauſe Rothſchild und in Hamburg bei der 
deutſchen Bank und der Firma L. Behrens & Söhne zur Sub⸗ 
on aufgelegt. Der Emiſſionskours iſt 874, während der Börſen⸗ 
der 3 prozentigen hamburgiſchen Rente ſich 87,50 und 87,60 
ie jetzt zur Begebung gelangende Rente ſteht nach jeder 
mung hin der früher begebenen 34 prozentigen Rente der Stadt 


kwurg gleich, jo daß in Bezug auf die Qualität des Papiers, das 
ſehr beliebt war, 


eues nicht hervorzuheben iſt. 
Telegraphiſche Nachrichten. 
z Dresden, 9. März. Die Kammern haben heute ihre 
ungen geſchloſſen. 
Schwerin, 9. März. Heute find hier die kommiſſariſch⸗ 
Ulatiſchen Verhandlungen über die Reform der Landesver⸗ 
Mg eröffnet worden. 
u Wien, 9. März. Das Abgeordnetenhaus und das Herren⸗ 
haben beſchloſſen, den Kaiſer und den Kronprinzen anläß⸗ 
der Verlobung des Letzteren zu beglückwünſchen. — Im Ab: 
wdnetenhaus iſt vom Finanzminiſter die Vorlage über Kredit⸗ 
mationen zur Deckung des Defizits im Jahre 1880 eingebracht 
Wen. 
. Wien, 9. März. Die im Abgeordnetenhauſe vom Finanz 
er eingebrachte Vorlage über Kreditoperationen zur Deckung 
Defizits im Jahre 1880 verlangt die Ermächtigung zur 
gabe einer Goldrente im Betrage von nominell 20 Millionen. 
ien, 9. März. Nach einer Meldung der „Politiſchen 
eſpondenz“ aus Konſtantinopel hat die türkiſche Regierung 
ae bekannt gemacht, daß die Steuerzahlungen vom 13. März 
in klingender Münze zu erfolgen haben. 
aris, 9. März. [Senat.] Fortſetzung der Berathung 
Artikels 7 des Geſetzentwurfs über den höheren Unterricht. 
0 Konſeilspräſident Freyeinet erklärte, daß durch den Art. 7 
neswegs die Freiheit verletzt werde. Nach Anſicht der Regie⸗ 
ig hätten Konsregationen, die nicht autoriſirt ſeien, gleichviel 
eligiöſe oder nicht, kein Recht, zu eriftiven. Freyeinet ſtellte 
ger in Abrede, daß der Geſetzentwurf die Religion antaſte 
8 betonte, daß die Regierung zwiſchen alten und neuen Inſti⸗ 
zonen einen Unterſchied machen werde; ſie würde die neuen 
lagen, wenn fie nicht legal ſeien und den alten gegenüber 
geſetzlichen Beſtimmungen in Anwendung bringen. Man 
de von ihnen verlangen, ſich die ſtaatliche Autoriſation zu 
ſchaffen und ihre Statuten mitzutheilen. Es werde eine Un⸗ 
dung angeſtellt werden und diejenigen Inſtitute ſollten auch 
bin geduldet werden, deren Unterricht zu keinem Vorwurf 
aß gebe. Zum Schluß wies der Konſeilspräſident darauf 
daß die etwaige Ablehnung des Art. 7 ſchwere Folgen nach 
Rehen würde. Die Exekutivgewalt würde in Stand geſetzt 
den, die geſetzlichen Beſtimmungen noch viel ſtrenger in An⸗ 
dung zu bringen. Die Annahme des Art. 7 ſei eine Noth⸗ 
igkeit und er richte an den Senat das dringende Erſuchen, 
gelben ſeine Zuſtimmung zu ertheilen. Nach dem Miniſter⸗ 
Wenten nahm Dufaure das Wort. 
a üſſel, 9. März. [Repräſentantenkammer.] 
der Berathung des Budgets des Miniſteriums des Auswär⸗ 
u wurde der Antrag auf Beibehaltung der belgiſchen Ge- 
chaft beim Vatikan mit 97 gegen 8 Stimmen angenommen. 
0 ondon, 9. März. Lord Beaconsfield hat in einem vom 
. Mts. datirten, an den Vizekönig von Irland gerichteten 
heben dem Letzteren die bevorſtehende Auflöſung des Parla⸗ 
$ mitgetheilt. Lord Beaconsfield erinnert in dieſem Schreiben 
die Wohlthaten, welche die dermalige Regierung Irland 
een habe, ſpricht ſich auf das Entſchiedenſte gegen die „Klux“ 
welche das konſtitutionelle Band zerreißen möchten, das Ir⸗ 
init England verbinde und betont die Nothwendigkeit, die 
kbarität Englands und feiner weiten Gebiete zu befeſtigen. 
e dich der demnächſt bevorſtehenden Neuwahlen jagt der Pre⸗ 
dle die Macht Englands und der Frieden Europas würden in 
Stücken abhängen von dem Urtheile, welches das Land 
ie Wahlen ausſpreche. Die gegenwärtige Regierung habe 
nt alle Länder, insbeſondere aber für England jo nothwen⸗ 
lion ieden ſichern können, mit dem Prinzipe der Nichtinter⸗ 
en ſei aber die Aufrechterhaltung des Friedens nicht mög⸗ 
hen Der Frieden hänge ab von der Mitwirkung, um nicht zu 
ro“ von der Zunahme des Einfluſſes Englands in dem Rathe 
gas. Er hoffe, das Land werde ein Parlament wählen, 
Aicloſſen ſei, die Macht Englands aufrecht zu erhalten. 
ln konſtantinopel, 9. März. Said Paſcha hat dem 
en behufs einer Verminderung des Defizits von 5,000,000 
auf 3,000,000 Pfd. Vorſchläge über finanzielle Reformen 
Mer eitet, nach welchem namentlich eine Veſchränkung der Ge⸗ 
N der ge der Staatsbeamten eintreten ſoll. Said Paſcha hat 
Annahme ſeiner Vorſchläge ſein Verbleiben im Amte 
N gemacht; die Entſcheidung des Sultans iſt noch 
N ee indeß ſoll derſelbe einer Entlaſſung Said Paſchas 
ſein. 
o rieſt, 9. März. Der Lloyddampfer „Aglaja“ iſt geſtern 
N ndr Uhr mit der oſtindiſch-chineſiſchen Ueberlandpoſt aus 
Wann hier eingetroffen. 
gez aſhington, 8. März. Eine Botſchaft des Präſidenten 
es. den Senat erklärt, die Politik der Vereinigten Staa⸗ 
Nl lich des Panama Kanals beſtehe in der Ausübung der 
gte er den Kanal durch die nordamerikaniſche Union. Die 
0 a Staaten könnten dieſe Kontrole keiner europäiſchen 
I einer Kombination europäiſcher Mächte überlaſſen. 


10 = 
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B. 1013. Oeſt.⸗ung. Bf. 724.00. Kreditaktien“) 2644. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im März 1880. N 


Stunde 


9. —— 2 772,1 SO mäßig ganz heiter 4,1 
9. Abnds. 10 768,0 S Br ganz heiter f 1,3 
10. Morgs. 6 764,8 S ſchwa ziemlich heiter — 0,0 


Wetterbericht vom 9. März, 8 Uhr Morgens. 
* 


erdeen 3, 
Kopenhagen 0,2 
Stockholm. bedeckt 0.8 

aparanda . bedeckt 0,2 

etersburg. — 7,5 
Moskau wolkenlos — 11.2 
Cork 768,3 O ſchwach bedeckt 10 7,2 
Breſt 767,7 Os leicht 9 5 7,1 

elder 772,1 OSd leicht halbbedeckt 4,4 
Sylt 776,6 S ſchwach wolkenlos ) — 0,8 
Br 777,4 SO mäßig wolkenlos 0,3 

winemünde 780,5 S leicht wolkenlos ) — 1,8 
Neufahrwaſſer 780.6 SSW leicht wolkig — 1,2 
Memel 776,3 W friſch bedeckt 595 — 0,3 

aris. 769,7 SSO ſtill wolkenlos Be 

refeld fehlt 
Karlsruhe 772.8 NO ſchwach wolkenlos 5,4 
Wiesbaden 775,7 O mäßig wolkenlos 4.0 

aſſel. 775,4 DOND ſtill wolkenlos ) 2,1 
München 773,9 O friſch wolkenlos — 0.5 
Leipzig 768,6 O mäßi wolkenlos ) 0,3 
Berlin 779,6 Sd leicht wolkenlos — 0.6 
Wien 782,0 ſtill wolkenlos — 252 
Breslau 782,2 Sd ſchwach wolkenlos — 2,6 


1) Seegang leicht. :) See ruhig. ) Nachtfroſt. ) Nachtreif. 

5) Seegang N Dee Nei 
eberſicht der Witterung. 

Unter äußerſt ſtarkem Fallen des Barometers im Norden ſchreitet 
das barometriſche Maximum, welches jetzt über Oſt⸗Deutſchland liegt, 
langſam ſüdoſtwärts fort. Ueber Zentral⸗Europa iſt bei ſchwacher 
ſüdlicher bis öſtlicher Luftſtrömung das Wetter ſeit geſtern Abend faſt 
wolkenlos geworden und die Temperatur in Folge der Ausſtrahlung 
allenthalben geſunken, namentlich im Oſten, wo jetzt wieder ſtrenge 
Kälte herrſcht. Das Froſtgebiet erſtreckt ſich bis zur Linie Haparanda, 
München, Konſtantinopel. Nizza: Nord ſtill, Dunſt, Plus 12,2 Grad. 

Deut ſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 März Mittags Be Meter. 


z 


Telegraphiſche Jörſenberichte. 
Fonds ⸗Courſe. 


Heankfert a. M., 9. März. (Schluß⸗Courſe.) Feſt. 

1 4 1005 Aan 157 den Ladd 10 Bo, 1010, Se 
= 68. niſche do. Heſſ.Ludwigsb. K. ⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 

1 Reichsanl. 99 Neacheband 1534. Darmſtb. m . 8 

errente 618. 

wierrente 603. Goldrente 738. Ung. Goldrente 874. 1860er vr 

25. 1864er Looſe 309,00. Ung. Staatsl. 212,00. do. Oſtb.⸗Obl. II. 

78. Böhm. Weſtbahn 1914. Eliſabethb. 1603. Nordweſtb. 1443. 

Galizier 2234. Franzoſen“) 2364. Lombarden“) 753. Italiener 

—. 1877er Rufen 874. U. Orientanl. 593. Zentr.⸗Paciſie 1093. 

Diskonto⸗Kommandit —. Elbthalbahn —. 

„Nach Schluß der Börſe Kreditaktien 2632, Franzoſen 236 

lizier 2224, ungariſche Goldrente 8644, II. Orienkanleihe —, 

bahn —, Ul. Orientanleihe —, Lombarden — 
ahn —. 


„ Gas 
5 1860er 
Schweizer. Zentral⸗ 


1877er Ruſſen — Meininger Bank —. Sehr feſt. 

Wien, 9. März. (Schluß⸗Courſe.) Fortgeſetzte Deckungs⸗ und 
Meinungskäufe fteigerten durchweg, Montanwerthe lebhaft, Spekula⸗ 
tionspapiere Renten und Bahnen ſehr feſt. 

apierrente 71,173. Silberrente 72,00. err. Goldrente 86,15. 
Ungariſche Goldrente 101,474. „50. 1860er Looſe 


Galizier 259,50. Kaſch.⸗Oder 
bahn 169,20. Eliſabethbahn 
ungar. Bank 836,00. Türk. 
Auſtr. 154,25. W 
Deutſche läne 57, 
A o. 9 


feſt. 
Iyproz. Rente 82,77}, 
de 1872 116,424, Ital. öproz. Rente 81,50, Seſterr. Goldrente 744, 


7 
7 


Credit mobilier 710, Spanier exter. — 6, do. inter, 154%, Suez⸗ 


785, Banque hypothecaixe 640, III. Orientanleihe 60 fr. Türkenlooſe 
37,75, Londoner Wechſel 25.2 

Paris, 8. März. 
leihe von 1872 116,30, 


a Welt. 
Conſols 9710, Stalin. 5proz. Rente 80%. 
. 


Oeſterr. Silberrente —, do. Papi Ungar. G 
Rente 853, Oeſterr. Goldrente 735, Spanier 164, Egypter 56. 
Preuß. Aprozent. Conſols 978. 
Platzdiskont 23 pCt. 


die Bank floſſen heute 7000 Pfd. Sterl. 5 
W. ſelnotirungen: Beulſche Plätze 20,65. Wien 12,05. Paris 
25,45. ag re 8 8 

Brüſſel, 8. März. Oeſterr. Papierrente 61,30. 

Newyork, 8. März. (Schlußkurſe.) Wechſel auf London in Gold 
4 D. 84 C. Wechſel auf Paris 5,19}. öpCt. fundirte Anleihe 1038. 
4pCt. ſundirte Anleihe von 1877 1064, Erie⸗Bahn 467. Gentral-Bacific 
1124, Newyork Centralbahn 1325. 

Produkten⸗Courſe. 8 

Köln, 9. März. (Getreidemarkt.) Weizen biefiger loco 24,00. 
fremder loco 24,50, pr. März 23,75, pr. Mai 23,75, pr. Juli 23,35, 
Roggen loco 19,50, pr. März 18,00, per Mai 18,05, pr. Juli 17,50. 
Hafer loco 14,50. Rüböl loco 29.50, pr. Mai 28.80, pr. Oktober 29,70. 

Bremen, 9. März. Petroleum ruh. (Schluß bericht.) Stan⸗ 
dard white loko 7,20 bez., per April 7,35 Br., pr. Mai 7,50 Br., 


per Auguſt⸗Dezember 8,10 Br. 5 £ 
Hamburg, 9. März. (Getreidemarkt.) Weizen loko flau, 
auf Termine feiter. Roggen loko feit auf Termine feſter. eizen 
April⸗Mai 227 Br., 226 Gd. per Mai⸗Juni 227 Br. 226 Gd. Rog⸗ 
en per April⸗Mai 167 Br., 166 Gd., per Mai⸗Juni 167 Br., 166 Gd. 
Beier feit, Gerſte ruh., Rüböl ftill, lofo 56, per Mai 56. Spiritus 
ruhig, per März 50 Br., per April⸗Mai 504 Br., per Mai⸗Juni 50 
Br., per Juni⸗Juli 50% Br. Kaffee mehr Geſchäft, Umſatz 6 
Sack. Petroleum uu Standard white loko 7,10 Br., 7,00 Gd., 
per März 7,00 Gd., per Auguſt⸗Dezember 8,15 Gd. — Wetter: Schön. 
Peſt, 8. März. (Produktenmarkt.) Weizen loko geſchäftslos. Ter⸗ 
mine flau, per Frühjahr 14,25 Gd., 14,30 Br. Hafer per Früh⸗ 
jahr 7,65 Gd., 7,70 Br. Mais per Mai⸗Juni 8.85 Gd., 8,90 Br. 
Kohlraps per dug ene — Wetter: Prachtvoll. 


’ 


Petersbur März. Produktenmarkt. Talg loko 57,00, der 
Auguſt 57,75. Weizen loko 16,50. Roggen loko 10,00. Hafer loko 5,00, 
Hanf loko 35,00. Leinſaat (9 Pud) loko 17,00. — tter: Froſt. 


Paris, 9. März. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen feſt, 
pr. März 33,25, pr. April 32,75, pr. Mai⸗Juni 31,75, pr. Mai⸗Auguſt 
31.00. Mehl feit, pr. März 67,25, pr. April 67,25, pr. Mai⸗Juni 
66,75, pr. Mai⸗Auguſt 65,50, Rüböl ruh., per März 78,00, pr. Ap 
78,50, per Mai⸗Auguſt 80,00, pr. September⸗Dezember 81,00. Spiritus 
beh., per März 74.75, pr. April 74,00, per Mai⸗Auguſt 71,00. 

Paris, 9. März. Rohzucker feſt, Nr. 10/13 pr. März pr. 100 
Kilogr. 58,75, 7/9 pr. März pr. 100 Kilogramm 64,75. Weißer Zucker 
beh., Nr. 3 per 100 Kilogr. pr. März 68,75, per April 69,00, per 
Mai⸗Auguſt 68,25, vr. September⸗Dezember —. 

Amſterdam, 9. März. Bancazinn 533. 

Amſterdam, 9. März. (Schlußbericht.) Weizen pr. Novem⸗ 
ber 302. Roggen pr. März 201, pr. Mai 205. F 

Antwerpen, 9. März. Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen flau, Roggen behauptet, Hafer ruhig, Gerſte ſtill. 3 

Antwerpen, 9. März. Petroleummarkt (Schußbericht.) 
Raffinirtes, Type weiß, loko 18% bez., 184 Br., per April 19 Br., per 
September 20 Br. per September⸗Dezember 204 Br. Feſt. 

London 9. März. Havannazucker Nr. 12, 253. Feſt. 

London, 9. März. An der Küſte angeboten 23 Werzenladungen. 
80 wer uw, 9. März. Roheiſen. ired numbres warrants 

sh. 6 d. 
Die Verſchiffungen der letzten Woche betrugen 17,968 Tons, gegen 
13,910 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
Liverpool, 9. März. Baumwolle (Anfangsbericht.) Muthmaß⸗ 
licher Umſatz 7000 Ballen. Matt, auf Zeit weichend. Tagesimport 
31,000 Ballen, davon 23,000 B. amerikaniſche, 4000 B. oſtindiſche. 


Marktpreiſe in Breslau am 9. März 1880. 


Feſtſetzungen 
der ſtädtiſchen Markt⸗ 


eizen, weißer 9 
Weizen, gelber 19 20 
Roggen, 16 50 
Gerſte, 14 40 
Lebte 1440 

ſen 15 70 
Pro 100 Kilogramm fein mittel J ordinäre 
Rap 5 3 50 | 21 2 
Rübſen, Wintafuht - . 21 50 20 25 18 25 
Rübſen, Sommerfrucht 8 121 | 25 19 2516 25 
Dotter fee TE 
Schlagleinſaaeee .. 1425 5023 501 20 — 
Hanffa as 146.50 115 14 | 50 
Kleeſamen, ſchwacher Umſatz rother ruhig per Igr. 35— 
9—46—50 Mk., weißer, preishaltend, per 50 Kar. 44—53—62—74 
M. hochfeiner über Notiz bez. 5 
Rapskuchen, unverändert, per 50 Kilogr. 6,50—6,70 M. fremde 
6,10—6,30 ME. 
Leinkuchen, in 


| ruhiger 5 100 per 50 Kilo 9,50—9,70 Mt. 
Lupinen, unverändert, per 100 Klgr. gelbe 7,20 —8,00—8,40 Mk. 
blaue 7,10 —8,00—8,30 Mk. 


Thymothee, unverändert, per 50 Kilgr. 18—22—25 Mrk. 

Bohnen, ohne Angebot, per 100 Kgr. 20,50 —22,50— 23.00 Mrk. 

Mais, behauptet, per 100 Kgr. 15,50—16,00 M. 

Wicken, unverändert, per 100 Kilogr. 13.00 —13.50— 14,20 M. 

Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 Klgr. Brutto = 150 Pfd.) 
beſte 4,00—4,50 geringere 58 =”. M., per Neuſcheffel 


1 a geringere 1, is 


ge: per 50 5 2,50 bis 2,80 M. 

troh: per Schock 600 Kilogramm 19,00 — 21,00 M. 

Mehl: ohne Aenderung, per 100 Kilog. Weizen fein 30,50 

31,50 M. — Roggen fein 26,50 bis 27,50 M. Hausbacken 25,50 

bis 26,50 M., Roggen ⸗Futtermehl 10,90—11.80 M., Weizenkleie 

10,20 bis 10,70 Mark. f 
Breslau, 9. März. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 


Kleeſaat, rothe, matt, ordinär 24 — 30, mittel 32— 
36, fein 40—44, hochfein 46—50. 8 
Kleeſagt, weiße unverändert ordinär 35—45, mitt.“ 48—52, 


fein 55—65, hochfein 70—75. 7 
Roggen: (per 2000 Pfd) unveränd. Gekündigt —, — Zentner 
Abgelaufene Kündigungsſcheine —, Mär; und per März⸗Apri 
173,— Br. per April⸗Mai 174,50 bz. per Mai⸗Juni 176,— Br. 
per Juni⸗Juli 177,— Br. per Juli⸗Auguſt 172, — Br: f 
eizen: per März 218 Br. per April⸗Mai 223 Br. per Mai⸗Juni 
227 Br. a 5 k 
Hafer: Gek. — Ctr. per März 148 Gd. per April-Mai 150.— Gd. 
per Mai⸗Juni 153,.— Br. u, Gd. s 
Raps: per a 232 Br. 230 Gd. per April⸗Mai 250 Br. 
Rüböl: feſt, Gekündigt —,.— Zentner, Loko 54.— Br. per 
März u. per März⸗April 52 Br. per April⸗Mai 51,50 bez. u. Br. per 
Mai⸗Juni 52,25 Br. per Juni⸗d ili 53, — Br. per September⸗Oktober 
55,50 bez. u. Br. per Oktober⸗Novbr. 56,— Br. per Novbr.⸗Dezember 
56,50 Br. 
Petroleum: per 100 Klgr. loko u. per März 29,50 Br. 
„Spiritus: wenig verändert, Gekünd. —— Liter Loko —.— per 
März und per März⸗April 59,80 bez. per Apri⸗Mai 60,50 — 


40 bez, per Mai⸗Juni 61,— Gd. per Juni⸗Juli 61,60 Gd. per 
Juli⸗Auguſt 62,50 bez. per Auguſt⸗September 62,50 Gd. 
Zink: ruhig. Die Börſenlomm'ſſion. 


* 


Bradford, 8. März. Wolle und wollene Garne belebt, wollene 
Stoffe träge, ausgenommen Amerifantiche. 

Newyork, März. Wagrenbericht. Baumwolle in Newyork 
134, do. in New⸗Orleans 13. Petroleum in Newyork 74 Gd., do. in 
Philadelphia ein Gd., * other Wente 68, do. Pie Im line & ificat3 - D 

O. 


reis — M bez. — Gerſte ai 1000 Kilo loko 137 bis 200 nach | April-Moi 61,1—60,8 bezahlt, M 61,2-61,0 bez, 5 
Aualität gefordert. — Hafer 1000 Kilo loko 148—162 — Ara hans esch Ze u 62,7 gerap, Di 
erg abe Ruf er pen 180 130" a, e 7855 - uguft Dinge N 98 175 September⸗Oftober 59,7 

50— e —.— —.— 
153-156 6. e 153 06 1 156 De, eg 80 ver 33 eee e 


88 C. Mehl 5 & Winterweizen 1 ais (old Min — Bei 148 per 149 —155 pes. n 
mixed) 6 —— a refining Muscovados) 11 after — n — 08. aaf . dt. Get — 3. +2 Sd N. o Barometer 28 0. Sum; ©. En: CH 
1. 71 Nez 3 6 do. Fairbanks 8. Speck (short — 1 5 — 8 Den ger 3000, 2 Kodmasıe Pr en behaupt., per 1000 Kilo Iofo ge inländ, 21422 Ff 
ear) 73 C. gis per 0 N. —22..— 3 
Liverpool, 9. Mar, Baumwolle. lußbericht). Bat lofo 143—148 bez. nach Suat Namen — ab B bh . er per . 22 2 * EN a Jun 5 0% ö 
7000 Ballen, davon 1 Fire 5 port 1000 Ballen. | — M. ab Bahn bez. — e per 100 Kilo 8 : bez., per Gept.-Oft. 209,5—210 . n ter er 1 
Amerikaner ungefähr 9d billiger, Surats unverändert. Middl. ame⸗ 50 —30,00 an 0: 29,00 bis 27,00 M. — lots ine inlündiſcher 400 5 0. m. ae cher 166170 9 
a Ay eder e e "MawüuniSiefecung 743 d. Roggenmehl incl. Sac. 0: 25.75 bis 24.75 N., 945 „24.50 bis 168,5 — 160.0 — 000 per 5 107188 
u 9. Mär; Getreidemarkt. Weizen 2 d. billiger, | 3,50 M. ver März 24,00--24,10 bez, per März⸗April 24,0024. 10, Juni Juli 166 M. bez. e „Ott. 1 
Mehl Zune ais ſtettig. — Wetter: Schön. bez. per April Mai 24,10—24,15 bez., per Mai⸗Juni 24,10—24,15 ber 1000 Kilo Ioce Brau- 156-170 N 1 ez. — Hafer unverändert 
— ͤ —— | bc. pe Juni⸗ Juli 24.102415 bez, ver Juli, Auguſt — bez Gef. 1000 Kilo loco inländiſcher 140—145 Mt. feiner Pommerſcher 1 HI 
PVrodulten-Nörſe — Jentner. 2 015 — bez — Deliaas per 1000 Kilo | bez. — Erbſen per 1000 Kilo Iofo 155—170 M. — Winterraps 4 
8 Winterrans 235244 &) bez. we — bezahlt. Win- 1000 Kilo loko 225—23 be Winterrübfen wenig werd A 
VCC 8 n „ mit ah . S ter Dit 2 785 St. en e A Marz 
a alität gefordert, ge ärkiſcher — a ahn beza er 7 Sub —— ep ober — Winterraps 1090 
u 3 Mas 229—228— 2283 bez., per Mai⸗Juni 227 N. per März Fehlt sah, Mfg, — 52,7 bezahlt, per z. — Rüböl geichäftslos, per 100 Rio lolo obne W. 


per März — bez., per April⸗ 000—000 3 

15 2207 bezahlt, per Juni⸗Juli 2264 — 2254 bezahlt, ver Juli⸗] April⸗Mai 52,7 bellt per dan „Juni 53,4 bezahlt, per Juni⸗ bei Renten rüffige® 54,5 M. gr x Mi . April» Mai 3 ng) 
8 209 — Juli —.— Mark, per Juli⸗Auguſt — bez., 1 Oktober 

Geld . Regt ee Shark — wohnen ber bez, Oktober —,— bezahlt. Gelünvigt, 500 Ztr. Reguli⸗ ‚il 


t — Zentner Regulirungspreis — 
2800 60 le loko 172182 15 4 ualität gef. Russ. — d. B. bez. rungspreis 52,7 u 5 Leinöl per 100 Kilo lolo 66 N. per Mars N bd, per Frühjahr Mai 
. inländ. N Bahn bez, Klam M. ab B. etrole um 00 Kilo 1010 25,5 M., per Mär 940 Br, Be 60,6 M. Br % = gun Fun 15 — 912 Me Br. u. 

der März 172 M., — März⸗April 172 M, per April⸗Mai > April 23,3 be 50 per * 2 234 beg per igen 5 ger Juli = Auguft 155 G. — Angemeldet: Nichts 
175 began ge dee Win 1731731 bezahlt Br., ver, Juni = Juli Waben 1 egulirungs. Negulirungspreiſe: Ruböl 505 5 M. — 53 M., Spiritus 59,5 M. 
1714 Juli ⸗ Auguft 164 bezahlt, per preis — bezahlt. — n per iter loko ohne Faß 60,6 Petroleum loko 8,7 M. tranſito bez. — Regungen eis 9 N. 1 
. e 102 ber 65 Gekündigt — Ae 1 5 ekzänıe 3- bezahlt, per März 60,5 M., per März = April 60.5 M., per (Ditfee=34 4 


Berlin, 9. März. Die Meldungen von außerhalb hatten jehr , ſiſche auf ihre Februar⸗Mehreinnahme. Die leitenden Bankaktien, tung, hielten ſich aber gleichfalls feſt. Wenig rege waren Anl 
feſt gelautet; die ene Vorbörſe ſendete höhere Notirungen, und die [Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile, a Bank und auch Darmftädter | werthe. In der zweiten Stunde entwickelte ſich das Geſchäft jan, 

Haufe des iefigen Verkehrs bildete eine Fortſetzung der gejtrigen | ſetzten 3 bis 4 en beſſer 15 Nach dieſer hohen Eröffnung trat | fällig; die Feſti er behauptete ſich mehr auf Zurückhaltung der 
Hauffe 


„Agence Ruſſe“ über den Fall Hartmann eine 5 ale auf Grund lebhafterer Kaufluſt. Ruſſiſche Werthe IM; 
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